
Wirkungszusammenhänge der Bodenbewegungen im Rheini schen Revier 
 

Bis noch voraussichtlich 2045 wird im Rheinischen Revier in den Tagebauen Garzweiler, 

Hambach und Inden (bis 2030) Braunkohle abgebaut (Abbildung 1). Für die Gewinnung der 

Braunkohle im offenen Tagebau ist es notwendig, das Grundwasser großräumig 

abzusenken. Im nahen Umfeld um den Tagebau ist die Absenkung maximal, und dabei 

abhängig von der Tiefe des Tagebaus. Die drei aktiven Tagebaue sind unterschiedlich tief. 

Hambach ist mit einer noch zu erreichenden Tiefe von 450 m der tiefste Tagebau, in 

Garzweiler und Inden werden Tiefen von über 200 m erreicht. 

 

Abbildung 1: Übersichtskarte des Rheinischen Braunkohlenreviers mit aktiven und ausgekohlten Tagebauen 

 

Von der Grundwasserabsenkung sind mehrere Stockwerke betroffen, in tieferen 

Stockwerken findet teilweise nur eine Absenkung des Druckspiegels statt. Das Maximum der 

Absenkung liegt im Bereich der untersten/tiefsten Sohle, jedoch ist sie nicht auf das 

Abbaufeld begrenzt. Das Ausmaß der Grundwasserabsenkung nimmt mit zunehmender 

Entfernung vom Tagebau ab, sodass im Randbereich der dargestellten 

Grundwasserbeeinflussung die Absenkung nur noch 1-2 m beträgt (Abbildung 2a). Die 

Ausdehnung beträgt heute insgesamt etwa 3200 km²; im oberen GW-Leiter noch 1600 km².  

Je nach Ausmaß der Grundwasserabsenkung stellen sich auch Geländesenkungen ein 

(Abbildung 2b). Die größten Senkungen werden im Bereich der Erft nahe dem Tagebau 

Hambach gemessen. Mit zunehmender Entfernung von den Tagebauen nimmt auch die 

Geländesenkung ab (Bericht der Landesregierung, 2015; RWE Power AG, 2017). 



    
Abbildung 2: Ausdehnung der a) Grundwasserabsenkung  und b) Bodenbewegungen (RWE Power AG, 2017).  

 

Neben dem Ausmaß der Sümpfung beeinflusst auch der Aufbau des geologischen 

Untergrunds die Bodenbewegungen. Der Zusammenhang ist schematisch in Abbildung 3 

anhand von zwei fiktiven Beispielen dargestellt. Liegen vornehmlich Sande und Kiesen mit 

nur geringmächtigen Tonen und Braunkohlen vor (Abbildung 3a), ist davon auszugehen, 

dass die Bodenbewegungen größtenteils reversibel sind. Das Grundwasser wird während 

des Tagebaubetriebs abgesenkt und steigt mit dem Ende der Sümpfung wieder an. Aufgrund 

der hohen hydraulischen Durchlässigkeit der Sande und Kiese, verlaufen die 

Bodenbewegungen proportional zum Grundwasserstand. Sind jedoch mächtige Ton- und 

Braunkohlenschichten vorhanden (Abbildung 3b), verläuft der Prozess der Bodensenkung 

aufgrund der geringen hydraulischen Durchlässigkeit langsamer und findet auch nach Ende 

der Sümpfung weiterhin statt.  

Zusätzlich kann es in den obersten entwässerten Bodenschichten zu irreversiblen Setzungen 

kommen, wenn diese organische Anteile enthalten, die bei Kontakt mit Sauerstoff zersetzt 

werden.  

 

    
Abbildung 3: Beispiele möglicher Bodenbewegungs-Szenarien (modifiziert nach Giese, 2010). a) Größtenteils 
Sande und Kiese, Tone und Braunkohlen sind geringmächtig. b) Mächtige Ton- und Braunkohlenlagen.  

 

Bodenbewegungen sind von drei Faktoren abhängig: 

1. Ausmaß der Sümpfung 

2. Geologischer Aufbau des Untergrunds (Wechsellagerung) 



3. (Mineralogische) Zusammensetzung der geologischen Schichten 

Insbesondere in den Bereichen mit mächtigen Ton- und Braunkohlelagen ist die 

Vernässungsgefahr bei Grundwasserwiederanstieg aufgrund der stattfindenden 

nachlaufenden Setzungen höher als in Bereichen mit vornehmlich Sanden und Kiesen. 

Dabei sind Gebiete mit natürlich geringen Flurabständen eher gefährdet als Gebiete mit 

großen Flurabständen, da in diesen auch größere Flurabstandsänderungen nicht zu 

Vernässungen führen. 

Ob es zu einer Vernässung kommen kann, ist von den folgenden Faktoren abhängig: 

1. Ausmaß der Bodenbewegung 

2. Ursprünglicher Grundwasserflurabstand 

3. Grundwasserentnahme/sonstige Beeinflussung des Wasserstands 

 

Für die Frage des Schadensausmaßes ist zudem die Landnutzung (Bebauung, 

Verkehrswege, Landwirtschaft) von Bedeutung.  

Die sich daraus ergebenden Fragestellungen werden im Rahmen des Projekts 

„Flurabstandsprognose“ beantwortet (siehe Konzept).   
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